mittelbarſten Umgebung 


N 18. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 16. Januar 


Thorner 


1890. 
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Anſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annoncen Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſher Reichstag. 


42. Sitzung vom 14. Januar. 


Der Reichstag genehmigte heute noch einige Titel 
des Militäretats, die geſtern wegen Abweſenheit des 


Berichterſtatters zurückgeſtellt waren. 


Es wurde ferner erklärt, daß das Mandat Del- 
brück durch die Verleihung einer höher beſoldeten 


Profeſſur erloſchen ſei. 


Der Reichstag berieth ſodann die Wahl Websky in 
Waldenburg, gegen die ein bekannter Wahlproteſt vor' 
liegt und worüber ſchon einmal die Beſchlußfaſſung 
ausgeſetzt war. Die Kommiſſion beantragte auch dies⸗ 
Für die Kommiſſion traten 
die Abgg. Kulemann und Hegel ein, letzterer meinte, 
die Behauptungen des Wahlproteſtes ſeien faſt nirgends 
erwieſen; es müßte namentlich nachgewieſen werden, 
ehrer durch das bekannte Rundſchreiben des 


mal Gültigkeit der Wahl. 


wieviel i e 
Kreisſchulinſpektors Gregorowius veranlaßt ſeien, für 
Websky ſtatt Eberty zu ſtimmen. 

Abg. Rickert bezeichnete das als Beſeitigung 
jeder Wahlfreiheit und beantragte letztere durch Un⸗ 
gültigkeitserklärung zu wahren. 


Abg. Kröber (Zent.) und Singer waren gleich 
falls für Ungültigkeit der Wahl und wurde dieſe 
ſchließlich von der Mehrheit mit einem Theile National. 


liberaler beſchloſſen. 

Morgen eine Reihe von Anträgen. 

Nach dem Geſchäftsplan wird zunächſt die Dampfer 
vorlage und das Sozialiſtengeſetz vorausſichtlich erſt 
nach der dritten Leſung des Etats berathen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar. 
— Der Kaiſer Per ont Be 2 
Nachmittag u. A. die Perſönlichkeiten der un⸗ 
0 Fun lich Sen 


Kaiſerin Auguſta. 

— Die Kaiſerin empfing geſtern Mittag 
das Reichstagspräſidium, welches die Theilnahme 
des Reichstags anläßlich des Todes der Kaiſerin 
Auguſta ausſprach. Die Kaiſerin antwortete 
tiefbewegt und gedachte rühmend der ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit der Verſtorbenen auf allen 
Gebieten. 

— Was bisher über das Teſtament der 
Kaiſerin Auguſta verlautet hat, beruht, wie 
verſchiedene Blätter melden, lediglich auf Ver⸗ 
muthungen. Im Miniſterium des königlichen 


Hauſes arbeitet man unausgeſetzt an Auszügen | Ziehungsplan 
des Teſtaments und fertigt Abſchriften derſelben] Looſe zu 200 


an, die dann dem Kaiſer vorgelegt werden. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
Fortſetzung.) 
„Es handelt ſich, wie Du erſehen wirſt, 
hier um die Rettung der Ordnung, des Eigen⸗ 
thums und der Familie,“ fuhr der Präfekt fort. 

Mortal neigte zuſtimmend den Kopf und 
lächelte ſpöttiſch. 

„Vorwärts denn,“ ſagte er. „Es handelt 
ſich darum, dies alles zu retten, und Du 
zögerſt noch? Bedenke, jetzt erwartet das Glück! 
Es wird ein neues Regiment anfangen, und 
ſei es auch von noch fo kurzer Dauer, jo wird 
die Zeit immerhin genügen, um Dich reich zu 
. ja, Dich und auch wohl noch manche 

ere.“ 


12. 


Mortal kehrte wieder in ſein Logis zurück. 
Sein Herz bebte in freudiger Erregung und 
Ungeduld. Er ahnte, daß nun, da der erſte 
ſtürmiſche Zeitraum in ſeinem Leben zu Ende 
war, wohl der zweite beginnen würde. Hatte 
er bisher ſo viel vergeblich gearbeitet, die Wege 
gebahnt und ſo zu ſagen den Packeſel geſpielt, 
ſo würde er, wie es ſchien, jetzt endlich die 
Früchte ſeiner Mühen einernten. Ja, ihm mußte 
jetzt ein ganz neues Leben aufgehen. „Gott 
ſei Dank! werde ich bei dieſer großen Theilung 
auch meine Rechnung finden,“ ſagte er zu ſich. 

In ſeiner Wohnung erwartete Herrn Mortal 
ein Lakai des Herrn Laverdac. g 

„Was wünſcht Herr Laverdac von mir?“ 
fragte Mortal. a 

Der Diener überreichte ihm einen Brief. 
Daniel entfaltete und las denſelben. Herr 
Laverdac erklärte in dem Schreiben feinem un: 


Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 3 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 


Sin | Expedition 
| Inſerat 


Bevor dies geſchehen, gelangt 
Teſtament nichts in die Oeffentlichkeit. 


— Ueber den Papſt und die verſtorbene 
Kaiſerin Auguſta enthält die „Köln. Volksztg.“ 
aus Rom intereſſante Mittheilungen von einem 
Manne, der vor einigen Wochen in einer 
engeren Privataudienz beim Papſt mit dieſem 
über die verewigte Kaiſerin geſprochen hat. 
Danach äußerte der Papſt über die Kaiſerin 
Auguſta ſich, wie folgt: „In ihrem ſelbſtloſen 
mildthätigen Wirken, das nach Möglichkeit im 
Stillen und unerkannt geſchehen ſollte, iſt die 
Kaiſerin uns ſtets als das Muſter einer Frau 
Wir freuen uns 
von Herzen, wieder ein Mal ausſprechen zu 
können, wie ſehr ihr frommer Sinn auf der 
Höhe des Ruhmes, den ſie mit dem Kaiſer 


und Herrſcherin erſchienen. 


theilte, wie in der Tiefe ſchwerſter Schickſals⸗ 
ſchläge, die Gott ihr in ſeinem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe ſandte, ſich auf das glänzendſte 


bewährte. Ihre milde, verſönliche Geſinnung 


hat uns nicht ſelten weſentliche Dienſte ge» 
leiftet, wenn wir uns bemühten, für Deutſchlands 
religiöſen Frieden zu wirken.“ Beſonders 
bemerkte der heilige Vater bei der Kaiſerin 
die große Verehrung für die heilige Eliſabeth 
von Thüringen, deren direkter Nachkomme die 
Kaiſerin war. — Der Gewährsmann der 
„Köln. Volkszeitung“ hatte den Auftrag, dem 
Papſt den Dank der Kaiſerin auszudrücken für 


die vielfachen Bemühungen des Papſtes, den 
5 ur mn nd 3 1 


Dabei durfte der Gewährsmann des genannten. 
Blattes der großen Hochſchätzung Ausdruck 
verleihen, welche die Kaiſerin für den Papſt 
hegte. Den Papſt berührte der Dank der 
Kaiſerin doppelt angenehm. Auch zeigte er ſich 
merkwürdig gut über das umfangreiche Wirken 
der Kaiſerin unterrichtet. 


— Der Reichsadler wird, wie die „Mgdb. 
Zeitung“ mittheilt, auch auf den Münzen ent⸗ 
ſprechend den Poſtwerthzeichen einer Abänderung 
unterzogen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
der Schloß » Lotterie. 200 000 
M. 10 000 Gewinne im Be⸗ 
trage von 27 Millionen Mark. Die Zutheilung 


glücklichen Gegner, daß er ihm Zeit vollauf, dem Drama, das ſich dort vor 


zur Abtragung ſeiner Schuld gönnen wollte. 

Er betrachtete das Ergebniß ihrer Partie 
keineswegs wie eine gewöhnliche Spielſchuld, 
die wie es Brauch, 
Stunden zahlbar iſt, ſondern 
Verluſt einer leichtſinnigen, unüberlegten Wette, 
und er bot Daniel Mortal den weiteſten Spiel⸗ 
raum oder ſtellte es ihm frei, ſich durch eine 
Gegenpartie ſeiner Schuld bei ihm zu ent⸗ 
ledigen. 

Anſtatt durch dieſe edle Handlungsweiſe 
gerührt zu ſein, fühlte Daniel ſich tief 
gedemüthigt. 
Großmuth eines 
Gegners verletzte. Mechanisch ergriff er die 
Feder und beantwortete Herrn Laverdacs Brief 
mit wenigen Zeilen und wie im Fieber. 


Natürlich hatte er nicht zweihunderttauſend kannt; er beſaß 
Franken bereit liegen, und er ſchämte ſich' keit genug, um ſich an dem Widerſtand zu be» bekümmert fort. 


nicht einzugeſtehen, daß es ihm 
ſchwer werden würde, dieſe Summe je auf⸗ 
zutreiben. Doch eine Spielſchuld, 


von dem 


Jeder Andere würde da die Landſtrich, als man in der Liſte der Ver⸗ 
zu vorkommenden Mannes bannten auch Herrn Laverdacs Namen fand, 
erkannt haben, wo ihn nur das Mitleid feines | oder vielmehr erfuhr, 


erklärte] Freiſinnigkeit war mit einem Worte 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, 85 L. Daube * 
| und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg dc. 


erfolgt durch Subſtription die erſte 


{ Ziehung | daß fie ohne unfere Genehmigung in ben Stand 
am 17. März, die letzte am 7. Juli. der Ehe treten, ihre Entlaſſung aus dem 
— Aus München, 14. Januar, wird ge⸗ Schuldienſt in Erwägung ziehen werden. 
meldet: Dem geſtern ſtattgehabten Zeichen: | Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
begängniſſe des Profeſſor Dr. v. Döllinger | und Schutweſen. gez. Höfer.“ 
wohnten ein Flügeladjutant des Prinz⸗Regenten, — Stanley, Dr. Parke, Joſephſon und 
die Miniſter v. Crailsheim und v. Leonrod, Stairs ſind am Dienstag Nachmittag in Kairo 
der preußiſche Geſandte Graf Rantzau, mehrere eingetroffen. Stanley ſtattete alsbald nach 
Hofwürdenträger und Generale, der Polizei⸗ ſeiner Ankunft dem Khedive einen Beſuch ab. 
präſident, die Rektoren der Hochſchulen, beide — Zu der angeblichen Gefangennahme des 
Bürgermeiſter der Stadt, mehrere Mitglieder | Herr v. Gravenreuth, des Vertreters Wißmanns, 
des Reichsraths und der Abgeordnetenkammer, durch die Aufſtändiſchen, melden die „Hamb. 
ſowie zahlreiche Gelehrte, Künſtler und Schrift⸗ Nachr.“ offiziös aus Berlin, „an zuſtändiger 


ſteller bei; Profeſſor Friedrich zelebrirte die | Stelle" ſei davon ſeither nichts bekannt ge⸗ 
Meſſe, Profeſſor Braun widmete dem Ver⸗ worden. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus 
ſtorbenen Namens der Akademie der Willen: | Sanfibar vom Montag gemeldet, Herr 


ſchaften einen Nachruf. 

— In unterrichteten Kreiſen gilt die Ver⸗ 
bindung der Prinzeſſin Margareta mit dem 
Zarewitſch und deren Uebertritt zur ruſſiſchen 
Kirche als gewiß. 

— Nach offiziöſer Meldung ſoll dem Land⸗ 


v. Gravenreuth ſei in Bagamoyo angelangt. 
Von amtlicher Seite ift eine Aufklärung bisher 
noch immer nicht erfolgt. 

— Ueber die Wißman'ſche Schutztruppe 
wird den „Hamburger Nachrichten“ offiziös aus 
Berlin gemeldet, daß die Truppen nicht für die 
tage ein Abänderungsgeſetz zum preußiſchen] dauernde Beſetzung Oſtafrikas beſtimmt ſind. 
Zivilpenſionsgeſetz ebenſo wie eine Vorlage | Erklären fie ſich dazu bereit, nachdem der Auf⸗ 
wegen Vereinfachung der Gebühren auf dem | ftand unterdrückt ſein wird, ſo liegt die Ent⸗ 
Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit vor⸗ ſcheidung in den Händen des Reichskommiſſars. 
gelegt werden. Dagegen wird die Einbringung | Jedenfalls bedarf es auch ſpäter hinreichender 
der Wegeordnung als noch unbeſtimmt hingeſtellt. leichter Geſchütze und Schnellfeuerkanonen. 

— In der Beſchirrung der Feldartillerie] Hierüber find Erhebungen gemacht worden, die 
und 25 1 1 3 A je zu einem abſchließenden Reſultat ges 
gemäß den bereite im Februar 1889 für die führt haben, Auch über die später zu ver.. 
Kavallerie eingeführten Aenderungen in der 1 — Beſatzungen ſind auf Grund von 
Beſchirrung. Berichten Wißmanns Erhebungen im Gange. 

— Die Regierung zu Cöslin hat an die | An dem Entſchluß einer dauernden Unterhaltung 
Kreis⸗ und Lokalſchulinſpektoren folgendes einer Polizeitruppe könne nicht gezweifelt werden. 
Zirkular erlaſſen. „Im Hinblick auf die Für die Unterwerfung des Südens müſſe Wiß⸗ 
mannigfachen Unzuträglichkeiten, welche in | mann ſein Augenmerk auf eine entſprechende 
dienſtlicher Beziehung mit der gar zu frühen Vermehrung ſeiner Truppe richten. Für das 
Verheirathung der Elementarlehrer erfahrungs: | Hinterland werde man eine kleine Truppe zu 
mäßig verbunden find, beauftragen wir Euer | Pferde ſchwerlich entbehren können, während an 
Hochwürden reſp. Hochehrwürden, die Ihrer der Küſte kleine Boote den Sicherheits dienſt zu 
Aufſicht gegenwärtig und künftig unterſtellten übernehmen hätten. — Danach muß alſo für 
Lehrer, welche die zweite Prüfung noch nicht | Oſtafrika dauernd eine beſondere Infanterie, 
beſtanden haben, bezw. noch nicht endgiltig an⸗ Kavallerie, Artillerie und Marine geſchaffen 
geſtellt find, darauf hinzuweiſen, daß fie unfere | werden. Das wird ein hübſches Geld koſten. 
Genehmigung zur Eheſchließung, und zwar ehe — Uns wird unterm geſtrigen Tage ge⸗ 
fie das Aufgebot beim Standesamt beſtellen, ſchrieben: Endlich erledigte heute, wenige Wochen 
nachzuſuchen haben, und daß wir für den Fall,] vor Ablauf ſeines Mandats, der Reichstag die 


ſeinen Augen als jovialer Lebemann der öffentlichen Stellung 
entwickelte. Daſſelbe beſtand in dem nur zu vor. Er verſchwendete Geld bei Wetten, Spiel 
bald erſtickten Aufſtand eines Volkes, das von | und Schwelgereien. Dabei liebte er ſein 
Häſchern zu Paaren getrieben, niedergemegelt | Kind, einen Sohn, den er nur ſelten ſah, un⸗ 


binnen vierundzwanzig] und in die Verbannung geſchickt ward. Greije, beſchreiblich und nicht minder ſeine liebliche 
vielmehr wie den | Väter und Söhne wurden aus 


den Familien-] Gattin, die er aber ſchwer dadurch betrübte, 
kreiſen herausgeriſſen, und die Gefangenen | daß er nach und nach ihre ganze Mitgift ver⸗ 
wurden gleich Verbrechern gefeſſelt oder mit | geubete, ohne daß er ſich deswegen auch nur 
Handſchellen verſehen in großen Schaaren unter | die allergeringſten Vorwürfe zu machen ſchien. 
militäriſcher Bedeckung fortgeführt. Schon war Herr Laverdac nicht mehr reich. 
Als das Land tief genug zu Boden gedrückt Sein mit Hypotheken belaſtetes Eigenthum 
war, ließ man es endlich in Frieden. gehörte ihm nur noch zum Schein, und ſeine 
Allgemeines Staunen erregte es im ganzen] Vermögensverhältniſſe waren bereits gänzlich 
zerrüttet. Sein Wohlſtand glich jenen unter⸗ 
wühlten Häuſern, die ſich ſo lange ein ſtatt⸗ 
daß dieſer Mann zur liches Anſehen zu bewahren wiſſen, bis ſie 
Nachtzeit in ſeiner eigenen Wohnung feſtge⸗ eines Tages plötzlich zuſammenſtürzen. Laverdae 
nommen worden war. Herrn Laverdacs Anz dachte jedoch nicht daran, daß dieſer Tag auch 
ſichten waren den Anführern zur Genüge be⸗ | für ihn einſt kommen mußte, ſondern ſetzte ſein 
Entſchiedenheit und Aufrichtig⸗] gewagtes Spiel und ausſchweifendes Leben un⸗ 
Sein letzter muthwilliger 


ſogartheiligen. Doch hatte man ihn bisher nicht Streich, ſein letzter Erfolg war jene Karten⸗ 


den Männern der That beigezählt. Seine partie mit Daniel Mortal geweſen, in der 


ganz | Laverdac fein. unerhörtes Glück durch höfliche 


er, wäre eine Ehrenſchuld; Herr Laverdac philoſophiſch, und das einzige Amt, das er Behandlung ſeines Gegners wieder auszugleichen 


würde daher den ganzen Betrag erhalten, doch] jemals angenommen hatte, war nach dem Jahre 


wie, das wäre ſeine Sache. 


Den Brief übergab er eigenhändig dem hatte er bald genug wieder um feine Ent⸗ 
Lakaien. Dann ſuchte er Alles zu vergeſſen] laſſung aus dem Dienſte gebeten. 


und begab ſich wieder zur Präfektur. Sein 


Freund erwartete ihn dort mit Ungeduld, um] ſchwieriger Stand. Wenn 
Zunächſt ſorgte] rathen ſchließt, jo macht man 
er im Einverſtändniß mit der militäriſchen Mitſchuldigen des vielen daraus entſtehenden] feſtnehmen würde. 
Machtvollkommenheit für die Aufrechterhaltung] Unglücks. 
der Ordnung unter der erregten pyrenäiſchen] darauf.“ 


ſogleich ans Werk zu gehen. 


Bevölkerung. Kein Landſtrich wurde härter 
auf die Probe geſtellt als diefer, in welchem 
Daniel Mortal 


Tage aufhielt. 


ſich gerade zufällig für einige] und } 
Der Abenteurer ergötzte ſich an | jo zog er ein Leben in unumſchränkter Freiheit 


beſtrebt war. 

Sonſt aber hatte das üppige, ver⸗ 
ſchwenderiſche Leben, das dieſer Mann führte, 
durchaus keine Veranlaſſung zu einer poli⸗ 

„Es iſt ein zu tiſchen Anklage fein können, und Laverdac 
man ſo viele Hei⸗ mochte es am allerwenigſten erwartet 
ſich dadurch zum] haben, daß man ihn ſeiner Anſichten wegen 
Allerdings hatte er vom 
Meiner Treu, ich verzichte erſten Augenblick an laut und offen feiner Ge⸗ 

finnung gegen den Staatsſtreich Ausdruck ges 
Und dabei hatte er gelacht. geben, aber viele andere, die verſchont geblieben, 
Da Herr Laverta: ein vornehmer Herr war hatten ohne Schaden ebenſo gehandelt oder viel⸗ 
ihm nichts über feine Unabhängigkeit ging, | mehr ebenſo geſprochen. 
Frau Laverdac begab ſich ſogleich auf die 


1848 das eines Maire geweſen. Ueberdies 


Laverdac ſagte heiter: 


Wahlprüfung des Abg. Websky, 
Jahre lang darüber ver⸗ 
t worden iſt, und ließ 
die Wahlprüfungs ⸗Kommiſſion 
zum zweiten Mal in Stich. Aller⸗ 
dings nur mit knapper Majorität wurde die 
Wahl Webskys für ungiltig erklärt. Da⸗ 
für ſtimmten die Freiſinnigen, Sozialdemokraten, 
das Zentrum, die Polen und der kleinere Theil 
der Nationalliberalen, darunter Bennigſen, 
Dommes, Hoffmann, Römer, dagegen die 
Konſervativen und der größere Theil der National⸗ 
liberalen, darunter Benda, Cuny, Struckmann. 
Websky hat alſo Jahre lang bei allen Geſetzes⸗ 
vorlagen mitgeſtimmt, ohne dazu berechtigt ge⸗ 
weſen zu ſein. Das iſt das Kartell! 
Erfreulicher iſt die Nachricht, daß gegen able 
Offiziere ſtreng vorgegangen werden ſoll, welche 
ſich gegen die ihrer Dienſtpflicht genügenden 
Lehrer unverſchämt benommen haben. Es ſollen 
hierbei faſt ausſchließlich ſolche jugendliche Offi⸗ 
ziere in Betracht kommen, die kaum den Schul⸗ 
bänken entwachſen ſind und keine Ahnung von 
der Verantworlichkeit ihrer Stellung haben. 
Auch die Vorgeſetzten dieſer kaum dem Kindes⸗ 
aller entwachſenen Offiziere haben Unannehmlich⸗ 
keiten zu erwarten. 
—— 


Ausland. 


Warſchau, 14. Januar. Die Aus weiſung 
von Ausländern, welche den Behörden irgendwie 
Yäftig erſcheinen, findet hier noch andauernd 
ſtatt. So ſind neuerdings erſt wieder 72 Aus⸗ 
länder, welche ſich bisher in Warſchau aufge⸗ 
halten hatten, ausgewieſen worden; von ihnen 
waren 25 preußiſche, 26 öſterreichiſche Staats⸗ 
angehörige, 8 Türken, 7 Perſer, 4 Griechen, 
1 K. länder, 1 Schwede. — Im Gouvernement 

nnien, wo ſich ſeit Jahren zahlreiche 
n als Anſiedler niedergelaſſen haben, ſind 
ings viele derſelben zur ruſſiſchen Kirche 
treten; da fe jedoch ihre czechiſche Sprache 
06 beibehalten haben, jo wird ihnen geſtattet 
eben, Volksſchulen mit czechiſcher Unterrichts⸗ 
zu errichten. — Nicht allein in Galizien, 
n auch in den angrenzenden Theilen des 
ceichs Polen herrſcht gegenwärtig große 
N. Es wird gemeldet, daß auf den dortigen 
deen von den Bauern Pferde und Rindvieh 
bes uttermangels wegen zu Spottpreiſen ver⸗ 
werden, ein Pferd zu 3, eine Kuh zu 
in zeln. Getreide, Kartoffeln und Stroh 
dagegen werden mit ſehr hohen Preiſen bezahlt, 
un» «3 wird befürchtet, daß zum Frühjahr die 
v2 noch höher fteigen werden. (Poſ. 3.) 
rünn, 14. Januar. Zwei Perſonenzüge 
ier zuſammengeſtoßen, wobei drei Reiſende 
verwundet wurden. 
om, 14. Januar. Die große italieniſche 
gereiſe findet beſtimmt ſtatt. 15 000 Pilger 
in Rom am 6. Februar ein und werden 
Bapft am 7. Februar empfangen. — Im 
tal herrſcht die Influenza, jeder Empfang 
i ber Königin ift eingeftellt. 
Madrid, 14. Januar. Einem offiziellen 
in von heute Morgen 2 Uhr zufolge iſt 
jefinden des Königs unverändert. Die 
erung dauert fort. 


— 


tur, wurde aber dort nicht vorgelaſſen. 
Im beharrlich wieder und erklärte nicht 
hen zu wollen, ehe man ihr ihren un⸗ 

gen Gemahl zurückgegeben haben würde; 
wurde ſie immer wieder abgewieſen. 
t lebte fie in tiefer Zurückgezogenheit 
mit ihrem dreizehnjährigen Knaben, der 
ummen Schmerz und Groll über die ſeinem 

tor wieberfahrene Unbill weiter nichts thun, 
Inmächtig die Fäuſte ballen konnte. 

s eines Abends heftig in ihrer Wohnung 

vie Glocke gezogen ward, zuckte ihr Herz 
ne zuſammen und erfreut rief fie: „Er 

a!“ 

Da öffnete ſich die Thür, die Kammerfrau 
trat mit beſtürzter Miene ein und berichtete: 

„Gnädige Frau, die Polizeidiener ſind da!“ 

„Soll ich etwa auch feſtgenommen werden?“ 
fragte die erſchrockene Frau. 

Die Poliziſten waren indeſſen nur gekommen, 
um alle Schubladen des Hauſes zu durchwühlen 
und auszuräumen. Sie rüttelten und ſtießen 
an alle Sachen und ſteckten die vorgefundenen 
Papiere zu ſich, wie wenn Laverdac eine Ver⸗ 
ſchwörung angeſtiftet und Staatsgeheimniſſe be⸗ 
wahrt hätte. Außer den eifrigen Beamten war 
neben dem Polizei⸗Kommiſſarius noch ein Mann, 
der, während die beſchriebenen Papiere wieder 
und wieder durchſucht wurden, laut und zornig 
ausrief: 

„Das iſt es nicht! das iſt es nicht!“ 

Dieſer Mann war Frau Laverdac gänzlich 
unbekannt; er konnte auf keinen Fall aus ihrer 
Gegend ſein. 

Es war Daniel Mortal. 

Da alle Nachforſchungen vergeblich zu ſein 
ſchienen, ſo trat er jetzt ärgerlich und beſtürzt 
zurück, etwa wie ein Jäger, der das leere Neſt 
gefunden hat. 

Der Kommiſſarius ſagte: „Ich glaube, daß 
der Herr Präfekt genug ſolcher Papiere hat.“ 

Jedoch Herr Mortal zuckte die Achſeln. 


New⸗York, 12. Januar. Ein gewiſſer 
Jakob Schiff ſpendete der Howard⸗Univerſität 
50 000 Dollars zur Gründung eines Muſeums, 
das durch Sammlung von Alterthümern und 
Büchern das Studium der Geſchichte und 
Litteratur der ſemitiſchen Völker fördern ſoll. 


— — —— ES 


Provinzielles. 


r Otlottſchin, 14. Januar. Der Grenz⸗ 
aufſeher Geier hierſelbſt wird am 18. d. Mts · 
als Steueraufſeher nach Schönek verſetzt. 

y. Kulmſee, 15. Januar. Zum Feſteſſen 
aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers laden Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher in das Gaſthaus 
„Deutſcher Hof“ ein; Beginn Nachm. 2 ½ͤ Uhr. 
Die Königlichen Beamten feiern den Tag 
durch ein Abendeſſen im Scharwenka'ſchen 
Lokale. Beginn 7 Uhr Abends. 

Pr. Stargard, 14. Januar. Am 8. d. M. 
wurde der „Apr. Ztg.“ zufolge eine Familie 
in Wigonin von einem ſchrecklichen Unglück 
heimgeſucht. Die einzigen beiden Töchter des 
Einwohners Butzlaff im Alter von neun und 
zwölf Jahren begaben ſich mit einem Hand⸗ 
ſchlitten auf den an die Ortſchaft grenzenden 
See. Beide Mädchen ſetzten ſich auf den 
Schlitten und ſchoben ſich mit Stöcken auf dem 
glatten Eiſe vorwärts. Der See iſt an einer 
bedeutend tiefen Stelle noch nicht zugefroren, 
und aus Unvorſichtigkeit geriethen die Kinder 
hier hinein und fanden, ehe rettende Hilfe herzu⸗ 
kam, den Tod in den kühlen Fluthen. 

Danzig, 14. Januar. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter hat bereits ſeine Kurreiſe 
nach Kairo angetreten. Vorher wurde er als 
Zeuge in Sachen des früheren Landes⸗Direktors 
Dr. Wehr gerichtlich vernommen. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen Letzteren nimmt eine bedeutende 
Ausdehnung an, namentlich ſoll bereits feſt⸗ 
geſtellt worden ſein, daß er eine vom Eiſen⸗ 
bahnfiskus hinterlegte Summe von 60 000 M. 
für eine verkaufte Grundfläche im Kreiſe Konitz 
an mehrere Gläubiger zedirt hat. Die 
Krangenſee⸗Angelegenheit dürfte, da Herr Holtz 
verſtorben iſt, ſchwerlich völlig aufgeklärt werden. 
Charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß Dr. Wehr, 
wenn er verklagt worden iſt, häufig kurz vor 
dem gerichtlichen Termine an Rechtsanwälte 
geſchrieben hat, er habe den Kläger bereits be⸗ 
friedigt, damit erſterer die Verhandlung ver⸗ 
ſäume. Hinterher ſtellte ſich dann heraus, daß 
das nicht wahr war. 

Danzig, 14. Januar. Eine höchſt traurige 
Erinnerungsfeier ſteht den Bewohnern von 
Neufähr am 1. Februar bevor. Es ſind an 


zwiſchen Furcht und Hoffnung geſchwebt, da ein 
Hochwaſſer, wie die Stadt ein ſolches im 
Jasre 1829 erlebt hatte, unvermeidlich ſchien, 
athmeten auf, als die Kunde von dem ſtattge⸗ 
fundenen Ereigniſſe zu ihrer Kenntniß gelangte. 
Wie ſehr der Strom ſeit dieſer Zeit an der 
Erweiterung der Mündung gearbeitet, wie viel 
Hab und Gut demſelben währenddeſſen noch 
zum Opfer gefallen, iſt bekannt, wir dürfen 
hierbei ja nur an die höchſt traurigen Vor⸗ 
gänge während der letzten beiden Jahre er⸗ 
innern. Ebenſo bekannt aber dürfte es auch 
ſein, welche Anſtrengungen es erfordert hat und 
welche enorme Summen darauf verwendet 
worden ſind, den Strom in ſein Bett zurück 
zu bannen, um die in der Nähe der Mündung 
gelegenen Ufer des Fluſſes vor weiteren Ab⸗ 
ſpülungen ſicher zu ſtellen. Ob dieſes über⸗ 
haupt für die Dauer gelingen wird, wird erſt 
die Zeit lehren. 

Neuteich, 14. Januar. Das hieſige 
Hotel „Deutſches Haus“ iſt im freihändigen 
Verkauf mit Inventar für 48 000 Mk. in den 
Beſitz des Kaufmanns P. Wienß übergegangen. 

Marienburg, 14. Januar. Der Ausbau 
des Hochſchloſſes iſt bis zum Eintritt des 
Winters kräftig fortgeſchritten. Die Wieder⸗ 
herſtellung des Hauptthurms iſt zu Ende ge⸗ 
geführt. Im anſtoßenden Oſtflügel iſt Keller⸗ 
geſchoß und erſtes Stockwerk neu eingewölbt, 
im Südflügel ſind die Granitpfeiler zur Ein⸗ 
wölbung der unteren Geſchoſſe neu hergeſtellt 
und auch ein Theil der Gewölbe noch fertig ge⸗ 
worden. Vollendet ſind die Wölbarbeiten im 
Weſtflügel. Nach Abbruch einiger durch Kauf 
in den Beſitz der Schloßbauverwaltung gelangten 
alten Häuſer an der Nogatſeite iſt die alte 
Umfaſſungsmauer erneuert worden. In der 
Vorburg iſt die Wiederherſtellung des alten 
Ordens⸗Rüſthauſes, des ſogenannten Karwan, 
welches der Militärverwaltung als Erſatz für 
das in polniſcher Zeit zwiſchen Hoch⸗ und 
Mittelſchloß eingebaute, zum Abbruch beſtimmte 
Zeughaus des Landwehrbezirks Marienburg 
überwieſen worden iſt, zu Ende geführt 
worden. (Nog.⸗Ztg.) 

Pelplin, 14. Januar. Wie unvorſichtig 
noch manche Eltern ſind, welche ihre Kinder 
ohne Aufſicht allein im Haufe laſſen, zeigt 
folgender Fall. Die Fuhrmann Juſt'ſchen Ehe⸗ 
leute in Raikau waren aus der Stube hinaus⸗ 
gegangen während im Heerde Feuer brannte 
und hatten ihre zweijährige Tochter ohne Auf⸗ 
ſicht zurückgelaſſen. Das Kind ſpielte bald 
darauf mit dem Feuer und wurde leider von 
demſelben an den Kleidern erfaßt. Als nach 
einiger Zeit der Vater des Kindes heimkehrte, 


Abſtimmung zu enthalten. Der Antrag des 


demokratiſche Partei“ abzuändern, wurde als 
nicht zeitgemäß zurückgewieſen. 


Dauer Abends 9 Uhr. — Eine muthige That 
vollführte ein Soldat unſerer Garniſon vor 
einigen Tagen. Der Musketier Guſekat von 
der 1. Kompagnie des Infanterieregiments 
Herzog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz (6. Oſtpr. 
Nr. 43) kam am 8. d. M. mit noch vier 
anderen Soldaten ſeiner Kompagnie von der 
Arbeit, zu welcher ſie nach Seligenfeld kom⸗ 
mandirt geweſen waren, zurück. In der Nähe 
der Hohen Brücke bemerkten ſie mehrere Menſchen, 
die rathlos daſtanden und auf zwei Knaben 
wieſen, die dicht an der Brücke eingebrochen 
und dem Ertrinken nahe waren. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen begab Guſekat ſich auf einen am Ufer 
liegenden Kahn, machte von demſelben einen 
Bootshaken los und legte dieſen über das offene 
Waſſer, welches rings um den Kahn durch Auf⸗ 
eiſen hergeſtellt war. An dieſem Haken ſich 
fortſchiebend, gelangte G. auf feſtes Eis und 
auf dieſem bis zu der Stelle, an welcher die 
Knaben in Todesgefahr ſchwebten. Den älteren 
Knaben, der an einem ihm von der Brücke 
aus zugeworfenen Stricke ſich hielt, dem die 
Kräfte aber auch ſchon zu verſagen drohten, er⸗ 
faßte der Brave zuerſt und hob ihn auf das 
Eis, um aber dann den zweiten, der ſich krampf⸗ 
haft an dem Bruder gehalten hatte, mit dem 
Leibe aber unter das Eis gerathen war, in die 
Höhe zu bekommen, mußte er erſt noch Eis⸗ 
ſtücke löſen, wobei er in Gefahr war, mit 
ſeiner Laſt ſelbſt durchzubrechen. Schließlich 
aber gelang auch die Rettung des zweiten 
Knaben. Dem wackeren Soldaten gebührt für 
ſeine entſchloſſene That alle a 
( 3.) 


>; 

Königsberg i. P., 14. Januar. Das 
Zuſammengehen der Konſervativen und National⸗ 
liberalen bei der Reichstagswahl iſt geſichert; 
gemeinſchaftlicher Kandidat iſt der bisherige 
Vertreter, Bürgermeiſter Hoffmann (national⸗ 
liberal). 

Königsberg, 14. Januar. Von dem 
hieſigen Schwurgericht wurde heute der 27jährige 
Arbeiter Fleiſcher nach zweitägiger Verhandlung 
wegen Ermordung de äßrigen unde ehelichen 
Henriette Maſuth zm iſcher 
ein ſchon oft beſtr ac Menſch, 
war Bräutigam der nfalls nicht im beſter 


dieſem Tage nämlich 50 Jahre ſeit der Zeit | fand er es zu ſeinem Schrecken von der Flamme Rufe ſtehenden Maſuth. ſoll dieſelbe aus 
verfloſſen, daß die Weichſel die Düne, welche] umringt auf dem Boden liegen. Das arme Eiferſucht oft brutal mi 
bis dahin die Nehrung mit dem am der Weſt⸗ Weſen hat dadurch ſolche gefährliche Brand: lich in der Nacht zum 


Kehle durchſchnitten haben, worauf ec de 
Wohnung verſchloß und davonging. Die M. 
wurde erſt am folgenden Morgen in voller 
Kleidung todt auf ihrem Bette liegend vorge⸗ 
funden. — Nach zehnſtündiger Verhandlung 
vor dem Schöffengericht wurde heute der Bankier 
Dr. Robert Simon von der Anklage freige⸗ 
ſprochen, durch den bekannten Königsberger 
Zeitungsbericht über den Wucherprozeß Gädeke 
groben Unfug verübt zu haben. Die Koſten 
des Prozeſſes wurden natürlich der Staatskaſſe 
auferlegt. 

Ruß, 14. Januar. In der Nacht vom 
10. zum 11. d. M., um 2 Uhr, drangen zwei 
Individuen in das Wohnhaus des Amtsvor⸗ 
ſtehers Wiechert in Atmatkrandt ein. Dieſelben 
hatten ſich durch die Fenſter des an der vorderen 
Seite des Hauſes befindlichen Anbaues Eingang 
zum Hauſe verſchafft, in dem ſie zunächſt die 
unbewohnten Räume durchſuchten. Es wurden 
daſelbſt ſämmtliche Schränke und Kommoden 
erbrochen und durchſucht, jedoch kein baares 
Geld vorgefunden. Die in einer Kommode be⸗ 
findlichen Werthpapiere ließen die Diebe un⸗ 
berührt. Das Dienſtmädchen des Herrn W., 
welches Geräuſch und Licht in dem Zimmer 
wahrnahm, eilte zu ſeiner Herrſchaft, um ihr 
davon Mittheilung zu machen. Beide Eheleute 
begaben ſich zur Thüre des Zimmers, in welchem 
die Diebe ſich befanden, die Ehefrau öffnete 
und alsbald wurde ein Schuß von den Räubern 
abgefeuert, welcher jedoch fehlging. Herr W. 
holte nun ſeinen Revolver; während er den⸗ 
ſelben aber ſchußbereit machen wollte, entlud er 
ſich ohne daß jemand getroffen wurde. In 
dieſem Moment eilte einer der Räuber auf 
Herrn W. zu, warf ihn zu Boden und brachte 
ihm drei Meſſerſtiche am Kopfe bei, welche ihm 
die Beſinnung raubten. Seine Ehefrau, welche 
ihm zu Hilfe geeilt war, erhielt von einem der 
Räuber mit einem ſtumpfen Inſtrument an der 
Stirn eine lebensgefährliche Wunde. Als Herr 
W. ſich wieder erholt hatte und um Hilfe rief, 
erfaßten die Räuber ihn wiederum und ſchleppten 
ihn nach einem anſtoßenden Zimmer, woſelbſt 
ſie mit einem eiſernen Beſemer unbarmherzig 
auf ihn losſchlugen. Auf den von dem Dienſt⸗ 
mädchen gemachten Lärm eilten die Nachbarn 
hinzu, bei deren Erſcheinen die Räuber die 
Flucht ergriffen. Nach einſtweiliger Feſtſtellung 
haben dieſelben Betten, Kleidungsſtücke und 
Eßwaaren geſtohlen; hinterlaſſen haben ſie einen 
fünfläufigen Bulldoggrevolver. Bemerkt jei noch, 


ſeite des Fluſſes gelegenen Höhenrücken verband, 
in einer Breite von ca. 600 Fuß durchbrach, 
um ihre in Folge des Eisganges bis zur Höhe 
des Dammes angeſtauten Fluthen, welche bis 
dahin beim Dorfe Weichſelmünde einen Abfluß 
gefunden hatten, nunmehr direkt ins Meer zu 
ergießen. Sieben zum Dorfe Neufähr ge⸗ 
hörende Häuſer fielen der völlig unvorher⸗ 
geſehenen Kataſtrophe zum Opfer. Die Bürger 
Danzigs aber, welche ſchon ſeit mehreren Tagen 
— . 


wunden erlitten, daß es nach einigen Tagen 
ſtarb. Möge dieſer Vorfall anderen Eltern 
zur Warnung dienen. — Noch zwei katholiſche 
Prieſter des Bisthums Kulm feiern in dieſem 
Jahre das 25jährige Prieſterjubiläum und zwar 
am 1. April Herr Pfarrer Sartowski in 
Löbau und am 29. Oktober Herr Pfarrer 
Hulewicz in Gollub. 

7 Mohrungen, 13. Januar. In der 
heutigen Haupt⸗Verſammlung der freiwilligen 
Feuerwehr wurden die erforderlichen Wahlen 
vorgenommen. Vorher hatte eine Prüfung der 
Feuerlöſchgeräthſchaften ftattgefunden. 

Allenſtein, 14. Januar. Eine höchſt un⸗ 
ſinnige Wette wurde vor einigen Tagen in 
einem hieſigen Deſtillations⸗Geſchäft zwiſchen 
mehreren jungen Leuten zum Austrage gebracht. 
Der Fleiſchergeſell B. wettete mit ſeinen 
Freunden, eine größere Quantität Spiritus auf 
einen Zug zu leeren, welche Wette er auch 
gewann. Doch nach wenigen Minuten fiel er 
betäubt zu Boden und mußte von ſeinen 
Kumpanen nach Hauſe geſchafft werden. Am 
Freitag erlag er den Folgen des übermäßigen 
Genuſſes und hat geſtern die Sezirung der Leiche 
ſtattgefunden, deren Reſultat wohl das Nähere 
ergeben wird. (A. 3.) 
Königsberg, 14. Januar. Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurde im großen Saale des 
Kneiphöfiſchen Gemeindegartens ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Parteitag für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen abgehalten, der von unge⸗ 
fähr 250 Perſonen beſucht war. Von aus⸗ 
wärtigen Geſinnungsgenoſſen waren jedoch nur 
drei erſchienen und zwar Zigarrenhändler 
Jochem aus Danzig, Zigarrenhändler Ficht⸗ 
mann aus Elbing und Feilenhauer Schöne aus 
Gumbinnen. Der hieſige Zigarrenhändler Herr 
Karl Schulze, welcher die Verſammlung leitete, 
veranlaßte zunächſt die Wahl eines aus drei 
Perſonen beſtehenden ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
vinzialwahlkomitees für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und wurde dann ſelbſt als ſozialdemokratiſcher 
Reichstagskandidat für alle 17 Wahlkreiſe Oſt⸗ 
preußens aufgeſtellt reſp. empfohlen, während 
dem Zigarrenhändler Herrn Jochem die gleiche 
Eigenſchaft für die 13 Wahlkreiſe Weſtpreußens 
beigelegt wurde. — Nachdem dann die Herren 
Jochem, Fichtmann und Schulze noch Situations⸗ 
berichte abgeſtattet hatten, bei welchen die 
anderen Parteien nicht eben glimpflich fort⸗ 
kamen, nahm die Verſammlung auf Vorſchlag 
des Herrn Schulze eine dahingehende Reſolution 


Als die ungeſtümen Gäſte ſich entfernt 
hatten, kam Laverdacs Sohn, der kleine Paul, 
zwar ganz bleich, doch ohne zu zittern, zu ſeiner 
Mutter und ſagte, indem er unter ſeiner hell⸗ 
blauen Sammetjacke eine Brieftaſche hervorzog: 
„Halt, Mama, dies wird es vermuthlich ſein, 
was ſie ſo eifrig geſucht haben.“ 

Frau Laverdac erkannte die Brieftaſche aus 
rothem, ruſſiſchem Leder, die ihr Gemahl ge⸗ 
wöhnlich bei ſich trug. 

„Sie haben ſie, als ſie die Papiere durch⸗ 
ſuchten, fallen laſſen,“ ſagte der Knabe. „Sie 
lag dicht neben dem Stiefel jenes Herrn, der 
ſo böſe ausſah. Da habe ich mich gebückt, 
und ſie aufgehoben, ohne daß er es bemerkte.“ 

Frau Laverdac entfaltete die Brieftaſche. 
Dieſelbe enthielt nur einige unwichtige, von 
Freunden ihres Mannes herrührende Briefe, 
ſowie Einladungen und Neuigkeiten vom Tatter⸗ 
ſall. Unter wohlbekannten Namen fand Frau 
Laverdac einen einzigen ihr ganz fremden, 
nämlich den Namen Mortals. Sie las ihn 
mechaniſch. Aber hier handelte es ſich um nichts 
Geringeres als um einen Schuldner, der ſeine 
Schuld anerkannte und bezahlen wollte. 

Frau Laverdac ſchenkte dem Datum des 
Schriftſtücks keine beſondere Aufmerkſamkeit. 
Eben wollte ſie die Brieftaſche bei Seite werfen, 
als ſie von einem abergläubiſchen Gefühl er⸗ 
griffen „Nein!“ rief und dieſelbe weinend 
wieder einſteckte. 

„Warum weinſt Du?“ fragte der kleine 
Paul. „Glaubſt Du, daß wir Papa bald 
wiederſehen werden?“ 

„Wer weiß!“ ſagte ſie. 

Laverdac war mit den Anführern zuſammen 
eingeſperrt. Dieſe waren arme Teufel von 
Bauern, die bei der Nachricht vom Staats⸗ 
ſtreich mit der Abſicht zu kämpfen ſich bewaffnet 
hatten. Sie waren mit Kanonen zermalmt 


worden. f 
(Fortſetzung folgt.) 


an, daß es als Pflicht aller Parteigenoſſen er⸗ 
klärt würde, bei den Stichwahlen, bei welchen 
Parteigenoſſen nicht zur Wahl ſtänden, ſich der 


Kommis Herrn Rübenſahm, die Bezeichnung 
„ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei“ in „ſozial⸗ 


Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß nach fünfſtündiger ununterbrochener 


= 


\ 
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daß Herr W., welcher als wohlhabender Mann 
gilt, bereits 69 und ſeine Ehefrau 76 Jahre 
alt iſt. Die Räuber ſind leider unerkannt ge⸗ 
blieben. (K. H. 3. 
Pakoſch, 14. Januar. Dem „Kujawiſchen 
Boten“ wird geſchrieben: Am vergangenen 
Sonnabend vergnügten ſich die beiden Vetter 
und Primaner Otto und Franz M. aus J. 
bezw. L. auf dem Jankowoer See mit Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Als ſie des Abends beim präch⸗ 
tigſten Mondenſchein den Heimweg angetreten 
hatten, brachen ſie plötzlich, noch ca. 150 Schritt 
vom ſicheren Ufer entfernt, dicht nebeneinander 
ein, ſanken ſofort, kamen aber zu gleicher Zeit 
und zu verſchiedenen Malen wieder empor, 
fruchtlos ihre Rettungsverſuche wiederholend. 
Ihre gellenden Hülferufe hatten keinen Erfolg, 
da ſich weit und breit kein Menſch befand. 
Nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang es 
ſchließlich dem jüngeren der beiden Vetter, 
Franz M., ſich an dem ſtärkeren Eiſe emporzu⸗ 
arbeiten und ſo ſich in Sicherheit zu bringen. 
Auf dem Eiſe liegend entriß darauf der muthige 
Jüngling noch mit eigener Lebensgefahr ſeinen 
immer ſchwächer mit dem Elemente ringenden 
Gefährten dem naſſen Grabe, gerade als der⸗ 
ſelbe wieder im Untergehen begriffen war. 
Dieſe von Muth und Beſonnenheit zeugende 
Handlung verdient entſchieden die größte Aner⸗ 
kennung. Nachdem die beiden jungen Leute 
den erſten Schrecken überwunden hatten, be⸗ 
gaben ſie ſich auf dem Wege, auf welchen ſie 
gekommen waren, nach dem benachbarten Gute 
zurück, wo ſie ſich unter der liebenswürdigen 
Pflege, welche ihnen zu Theil wurde, bald 
vollends von ihrem Unfall erholten. 
Weißenhöhe, 13. Januar. 1200 Mark 
hat der hieſige Fettviehhändler J. in dieſen 
Tagen auf noch unerklärte Weiſe verloren. J. 
erhielt von ſeinem Kompagnon 1500 Mark zu⸗ 
geſchickt mit dem Auftrage, damit die für ihn 
gekauften Schweine zu bezahlen. J. wechſelte 
zwei von den 15 Hundertmarkſcheinen, händigte 


den einen einem Verkäufer ein und ſteckte die 


übrigen 12, in einer gelben Ledertaſche ver⸗ 
wahrt, in die innere Weſtentaſche. Hierauf 
ging er in Begleitung zweier Perſonen aus der 
Bahnhofsreſtauration nach der ganz nahe ge⸗ 
legenen Viehwaage. Dort wollte er das Geld 
herausholen, allein es war fort. Alles Suchen 
war erfolglos. Es hatte ſich nun das Gerücht 
verbreitet, der Finder des Geldes habe daſſelbe, 
da die Nummern der Banknoten bekannt ge⸗ 


macht Ant ber nahen Kolonie Hoffmanns⸗ 
dorf in den Briefkaſten geſteckt, um es dem 
erlierer wieder zuzuſenben. Auf dieſes Ge⸗ 
uc bin bat ein gelozieriger Patron den 


dortigen Brtefkaſten zerivimmert, um fi das 
er es gefunden, iſt 
einn ©. P) 

Sucſeu, 14 Januar. Der frühere In⸗ 
ſpektor Stefaniak, welcher ohne Stellung war, 
machte in einer polniſchen Zeitung bekannt, daß 
ein Inſpektor und ein Koch geſucht würden und 
daß die ſich Meldenden eine Marke beizulegen 
hätten. Es ſollen ſich nun auf dieſe Annonce 
ſehr viele unter Beifügung einer Marke ge⸗ 
meldet, jedoch keine Antwort erhalten haben. 
Ob ſich S. auch Vorſchüſſe hat geben laſſen, 
konnten wir nicht erfahren. Es iſt aber feſt⸗ 
geſtellt worden, daß S. beim Einrücken der be⸗ 
treffenden Annonce lediglich betrügeriſche Ab⸗ 
fihten hatte und die erhaltenen Marken in 
ſeinem Nutzen verwendet hatte. Er wurde des⸗ 
halb vom Schöffengericht wegen Betruges zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſeine 
ſofortige Verhaftung angeordnet. (P. 8.) 

Rawitſch, 14. Januar. Die, ſoweit bis 
jetzt bekannt, Hauptbetheiligte bei der ſchauder⸗ 
haften Mordthat in Gr.⸗Lenka, die Ehefrau 
des ermordeten Beſitzers Jähner, iſt geſtern dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 
Die Verwandten der Frau, die jedenfalls um 
die Mordthat wußten, ſind gleichfalls inhaftirt 
und zwar der Bruder in Goſtyn und die 
Eltern in Liſſa. 

Exin, 14. Januar. Das hieſige Lehrer⸗ 
ſeminar iſt infolge zahlreicher Influenza⸗Er⸗ 
krankungen geſchloſſen worden. Von den 
78 Seminariſten find z. Z. 23 bettlägerig. 
Der Unterricht fol am 1. Februar wieder 
beginnen. 

— —— EI EEE LEST 
Lokales. 

Thorn, den 15. Januar. 
b [Provinzial ⸗Steuer⸗ 
direktor.] Für den durch Verſetzung des 
Herrn Geh. Ober⸗Finanzrath Girth in Danzig 
frei gewordenen Poſten des Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors ſoll, wie nach einer Berliner Nachricht 


Veld anzueigner 


Gehein 
Geheim: 


verlautet, Herr Geh. und Ober⸗Regierungsrath 


ft 
7 
* 


Kolbe in Danzig (bisheriger Vertreter des 
Provinzial » Steuer » Direktors) in Ausſicht 
genommen ſein. ; 

—[Eiſenbahn⸗Direktion Königs: 
berg] Nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ fol 
die Theilung des Bezirks der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg und die Errichtung 
einer neuen königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion zu 
Königsberg am 1. April k. J. erfolgen. Die 
Vorarbeiten ſeien jetzt im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten im Gange. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Die erſte diesjährige Sitzung hat 
geſtern ſtattgefunden. Herr H. Schwartz jun., 
der bisherige erſte ſtellvertretende Vorſitzende 
gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung der 
verewigten Kaiſerin Auguſta, mit warmen 
Worten die Tugenden dieſer hohen Frau, der 
Großmutter unſeres Kaiſers, der Mutter Kaiſer 
Friedrich III., der treuen Lebensgefährtin Kaiſer 
Wilhelm J. hervorhebend. Stehend hörten die 
Mitglieder die Worte des Herrn Schwartz an. 
Nachdem dieſer noch die neugewählten Mit⸗ 
glieder Fehlauer und Matthes begrüßt, erſtattete 
er den Bericht über die Thätigkeit der Kammer 
im vergangenen Jahre. Es haben 19 Sitzungen 
ſtattgefunden, durch Plenarbeſchluß wurden in 
denſelben 284 Vorlagen erledigt, das Journal 
weiſt 463 Nummern auf. — Zum Vorſitzenden 
wurde Herr H. Schwartz jun., zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Schirmer gewählt. Letzterer ſoll 
auch gebeten werden, die Kaſſengeſchäfte weiter⸗ 
zuführen. — Beſchloſſen wird, das Reichsbank⸗ 
direktorium zu erſuchen, die hieſige Reichs bank⸗ 
ſtelle zu ermächtigen, ſächſiſche Banknoten 
in Zahlung anzunehmen. — Das Königl. Eiſen⸗ 
bahn = Betriebsamt ſoll gebeten werden, der 
Kammer über den Güter⸗ ꝛc. Verkehr auf 
Bahnhof Mocker Mittheilung zu machen, da 
dieſe Angaben zur Beurtheilung des Verkehrs 
unſeres Platzes nothwendig ſind. — Zu den 
Beſchlüſſen, welche eine Kommiſſion in Ange⸗ 
legenheit der Ober ⸗Präſidial⸗ Verfügung, betr. 
den Schifffahrtsverkehr auf der Weichſel, Nogat 
u. ſ. w. gefaßt hat, wird Stellung genommen. 
Einige Aenderungen der Beſchlüſſe werden als 
wünſchenswerth erkannt. Die Kommiſſion be⸗ 
ſtand aus Mitgliedern des Magiſtratskollegiums, 
der Handelskammer und aus einigen Inter⸗ 


71575 79 756 88 532 94 130 101 236 


173 848 181 720 186 402. 


178 545 178 872 181 166. 


50 097 61739 63 924 103 785 127 409 


170 712 181 158. 


Kleine Chronik. 


* Stuttgart, 4. Januar. „Die Stuttgarter 
Feuerwehr, bekanntlich zu den beſtgeleiteten Korps ge⸗ 
hörend, arbeitet unausgeſetzt an der Ausbildung ihrer 
Mannſchaften und deren Ausrüſtung mit gediegenem 
Material. In letzterer Beziehung muß als ein weſent⸗ 
licher Fortſchritt die Anſchaffung von mechaniſchen 
Feuerleitern aus der Feuerwehr-Requiſiten⸗Fabrik von 
C. D. . in Ulm begrüßt werden, welche heute 
auf das Eingehendſte geprüft wurden und ſich nach 
jeder Richtung hin vorzüglich bewährt haben. Be ⸗ 
ſonders hat bei dieſen Verſuchen die große Tragkraft 
der Leitern überraſcht. Dieſelben ertrugen nämlich 
eine Belaſtung von 4 Mann an der Spitze der ganz 
ausgezogenen Leiter ohne daß dieſe ſich ſichtlich ein. 
ſchlugen. Wenn auch beim Feuerwehrdienſt eine jo 

roße Inanſpruchnahme der Leitern nicht vorkommt, 
o iſt doch immerhin mit Rückficht auf den Feuerwehr 
mann ein gewiſſer Ueberſchuß an Tragkraft ein ſehr 
hoch anzuſchlagender Vortheil, indem derſelbe dadurch 
ſeine ohnehin oft ſchwierige Aufgabe ohne Gefährdung 
und im Gefühl abfoluter Sicherheit ausführen kann.“ 

* Die Germania auf dem Niederwald iſt kürzlich 
im N Karnevalsverein etwas ſchnöde angeſungen 
worden: N 

Die Germania hat man oben auf den Niederwald 


geſtellt, 
Und der Platz im ſchönen Rheingau — 
ihr gefällt. 
Aber als ſie hat geſehen, wie man dort den Rhein · 


eſſenten. — Von einer Verfügung des Herrn wein mifcht, 
Handelsminiſters, betreffend „Gaſſen's Kunſt⸗ Ei, da wollt' ſie wieder runter und da konnt' 
kaffee“ wird Kenntniß genommen. Herr Liſſack ſie aber nicht. 


Hör', Gemania, lieber Schatz, 
Bleib' nur ruhig auf dem Platz, 
Denn die Schmiererei zumal 

Sit jetzt überall egal. 

* Ueber den Unglücksfall Emin Paſchas nach dem 
Feſtmahl bei ſeinem Eintreffen in Bagamoyo liegt 
jetzt die erſte ausführlichere Meldung in einem Briefe 
aus Sanfibar an die „Köln. Volkszeitung“ vor. In 
demſelben heißt es: „Emin Paſcha nahm bei der 
Feſttafel Gelegenheit, den dort anweſenden fünf 
Miſſionaren, darunter den Patres Girault, Schynſe 
und Etienne, ſeine vollſte Bewunderung für die kath. 
Miſſionen in Oſtafrika auszudrücken, deren ſtille, ent- 
ſagungsvolle, dabei ſo fruchtreiche Thätigkeit in der 
Welt ja nicht von jenem Glanz umgeben iſt wie die 
Unternehmungen eines Stanley. Alle die Trinkſprüche 
brachten es mit ſich, daß häufiger getrunken werden 
mußte; nach Aufhebung der Tafel ſagte nun Emin 
Paſcha zu P. Girault: „Man hat mich heute Abend 

anz aus meiner Gewohnheit gebracht; ſeit fünfzehn 
Jahren habe ich keinen Wein mehr getrunken, ich bin 
gar nicht mehr an dieſes Getränk Enger und fühle 
mich darum jetzt gar nicht behaglich.“ Hierauf em- 
pfahl er ſich, nicht ohne noch dem P. Girault zu ver⸗ 
ſprechen, daß er den größten Theil des folgenden 
Tages in der katholiſchen Miſſion zu Bagamoyo zu⸗ 
bringen werde. Emin Paſcha trat dann in ein Neben ⸗ 
zimmer, und da er ſehr kurzſichtig iſt, hielt er eine bis 
zum Fußboden reichende Oeffnung in der Wand für 
eine Thüre; es war aber ein Fenſter, ans welchem 
er mit voller Wucht auf ein Zinkdach ſtürzte; von 
dort rollte ſein Körper auf den Boden. Die ganze 
Höhe des Sturzes betrug an fünf Meter.“ 

* Gera, 14. Januar. Der zum Tode verur⸗ 
theilte Weber Kirmſe wurde geſtern zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt. 

— enge] 


Literariſches. 


Die „Gartenlaube“ hat ſoeben einen 
neuen, den achtunddreißigſten Jahrgang be⸗ 
gonnen. Sie eröffnet ihn mit zwei Romanen, 
an deren Spitze Namen erſten Ranges ſtehen, 
E. Werner und Theodor Fontane. E. Werner, 
den Leſern der „Gartenlaube“ längſt wohl 
vertraut, verſteht es auch diesmal wieder meiſter⸗ 
haft, gleich von vornherein wirkſame Spannung 
durch eigenartige Miſchung der Charaktere und 
Verflechtung der Umſtände zu ſchaffen, während 
man in Fontane vor allem den Meiſter der 
getreuen Kleinmalerei, den volks⸗ und landes⸗ 
kundigen Schilderer bewundert. Die Schleſier 
werden mit Freude ihr ſchönes Land in dem 
Bilde wiedererkennen, das Fontane, der ſiebzig⸗ 
jährige Jubelgreis, in ſeinem Roman „Quitt“ 
von ihm entwirft. — Daß im übrigen die 
„Gartenlaube“ gleich durch ihre erſte Nummer 
wieder beweiſt, daß ſie auf der alten bewährten 
Bahn ſicher und zielbewußt vorwärts ſchreitet, 
daß ſie an Mannigfaltigkeit und Güte des 
Inhalts, an Schönheit des bildlichen Schmucks 
nach wie vor in der vorderſten Reihe ſteht, 
das haben die zahlreichen alten Freunde des 
beliebteſten unſerer deutſchen Familienblätter 
nicht anders erwartet. Es möge aber doch 
noch einmal auch an dieſer Stelle ausdrücklich 
anerkannt und hervorgehoben ſein. 


berichtet über den Güter⸗ und Perſonenverkehr 
auf den hieſigen Bahnhöfen und erſucht die 
Kammer dahin zu wirken, daß das Zollbeamten⸗ 
perſonal auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ver⸗ 
mehrt werde. Dem Antrage wird entſprochen 
werden. 

— [Genoſſenſchaftsweſen.] In 
den „Blättern für Genoſſenſchaft“ wird die 
Frage, ob Mitglieder, welche ihr Stimmrecht 
nur durch Stellvertretung ausüben können, ſich 
durch einen „Genoſſen“ vertreten laſſen können, 
bejaht. 

— [Lehrer⸗Verein.] Die Januar⸗ 
ſitzung findet Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, in Arenz' Garten (Pavillon) 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag über Schul⸗ 
ſynoden, 2. Stiftungsfeſt, 3. Mittheilungen. 

— [Verein deutſcher Strom⸗ 
ſchiffer.] Die diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung findet Sonntag, den 19. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Lokale des Herrn Nicolai 
ſtatt. Auch Nichtmitglieder ſind willkommen. 
Tagesordnung: Berichterſtattung, Rechnungs⸗ 
legung, Wahl des Vorſtandes u. ſ. w. 

— [Die Leipziger Humoriſten 
und Quartettſänger!] Kluge u. |. w. 
haben bei ihrer geſtrigen Soiree wieder einen 
großen Erfolg errungen. Das im Schützenhaus⸗ 
Saale zahlreich erſchienene Publikum — der 
Wintergarten war in allen Theilen beſetzt — 
zeichnete alle Sänger nach jeder Programm⸗ 
nummer durch Beifall aus, und dieſer Beifall 
war ein wohlverdienter. 

— [Das Hildach⸗Konzertl findet 
in etwa 14 Tagen ſtatt. Bis dahin iſt das 
Künſtlerpaar, das zur Zeit in Rußland gaſtirt, 
ſeinen dort eingegangenen Verpflichtungen nach⸗ 
gekommen. 

— Vortrag.] Herr Fritz Grabowski, 
als Forſcher in allen wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
rühmlichſt bekannt, wird am 18. d. Mts. hier 
über Java und Neu⸗Guinea einen Vortrag 
halten. ' 

— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter. Das Waſſer wächſt 
langſam weiter. 

Podgorz, 15. Januar. Unſer rühriger 
Wohlthätigkeits⸗Verein veranſtaltet Sonnabend, 
den 18. d. Mts., im Saale des Herrn Schmul 
einen Maskenball. Für vielfache Ueber⸗ 
raſchungen iſt Sorge getragen. Der Ball be⸗ 
ginnt um 7½ Uhr Abends. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn m. Ihre Frage, wer als Kandidat der 
Deutſchen in unſerem Wahlkreiſe für die nächſte Reichs ⸗ 
tagswahl aufgeſtellt werden wird, können wir leider 
nicht beantworten. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 14. Januar 1890. 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Vormittagsziehung: 

5 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
17 636 100 870 150 858 155 658. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 54122 124 592 
184 888. 


37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1578 2170 
3319 5734 11987 12 508 21 624 24 072 32 101 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗ Aktien Geſellſchaft. 

„Bohemia“, von Hamburg, am 7. Januar in 
New Mork angekommen; „Slavonia“, von Stettin, am 
12. Januar in New⸗York angekommen. 

— —-—— —- —— — — — — — 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 14. Januar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 120 Pfd. 
180 M., hellbunt 120/1 Pfd. 182 M., 128 Pfd. 189 


13 854 


37 259 40 770 41904 50840 59300 67 744 70 863 
101 886 
109 357 110 722 115 958 119 558 124750 124 929 
131 637 132 932 150 947 151933 159 280 159 304 


25 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 9860 25 854 
30 136 35 002 41 933 42 697 47 646 49 434 59 944 
63 863 75 627 78 954 80 263 94 342 98 691 101516 
106 602 117 187 141 977 153912 157 683 163 665 


23 Gewinne von 500 M. auf Nr. 4344 4872 
4790 10 828 17 964 19 318 26 149 30 127 33 877 
131 843 
137 542 139 592 149 173 156 215 167 651 169 394 


— —— — — — —— ů ů———— —— 


im 
rede gedenkt der Theilnahme am H 
ſcheiden der Kaiſerin Auguſta, erwähnt 


M., hochbunt 129 Pfd. 190 M., Weiß 129/30 Pfd. 
191 M., Sommer- 115 Pfd. 173 M., poln. Tranſtt 
bunt 121 Pfd. 137 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 125 Pfd. 168 M. 

Gerſte große 111—113 Pfd. 164—165 M. bez., 
ruſſ. 96—112 Pfd. 113—128 M. bez. 

Hafer inländ. 150—156 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogramm zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,55 4,80 M. bez. 

Rohzucker ruhiger, Rendement 920 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,25 M. bez. Rendement 88“ 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,35 —11,55 M. 
bez., Rendement 75% Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,80 M. bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Januar. 


Fonds: ruhig. 114. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 226,50 227,15 
Warſchau 8 Tage ze 225,80 793 ˙10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 103,10 103,10 
Pr. 4% Conſols 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,10] 67,30 

do. iqutd. Pfandbriefe 61,90 61,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 | 100,60 

Oeſterr. Banknoten 173,50 173,00 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 253,90 253,10 

Weizen: April-Mai 201,00 201,20 

Juni⸗Juli 201.20 201,50 
Loco in New⸗York 873/, | 870 
Roggen: loco 75,00 | 175,00 
April⸗Mai 176,20 177,00 
Mai ⸗Juni 175,50 176,00 
Juni⸗Juli 174,50 175,00 
RNüböl: Januar 68.20 67,70 
April⸗Mai 63,90] 63,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51.20] 51,40 
do mit 70 M. do. 32,10] 32,20 
Jan. ⸗Febr. 70er 3140] 31,69 
April⸗Mai 70er 32 60 32,70 


Wechſel⸗Diskont 5% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſ 
Staats⸗Anl. 5½% fur Gabe Ct 60%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 59,50 Gd. —.— bu 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,5 „ —.— 
Januar —.— „ 50.00 „ —.— 

2 —.— „ 30,50 „ —.— 
Meteorologiſche Beobachtungen 
—————— ͤ—— . TEEN 
S Barom.| Therm. Wind ⸗ [Wolten⸗ Gs 
8 Stunde m. m. o. C. 9. Stärke. sildung ku 


14[2 bp. 759 ＋ 2.71 N 2 6 
9 hp. |763.0 (+ 1 N | 3 | 10 
1511 ba. [758.3 |+ 03| NE 2 J 10 


— 


Waſſerſtand am 15. Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,96 Meter. 


Telegraphiſche Depefcen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Berlin, 15. Jan. Die Landtagser- 
öffnung erfolgtedurch Miniſter Böttich 
Auftrage des Kaiſers. Die Thron- 


die günſtige Finanzlage, indeſſen ſteig 
der Ausgabebedarf, auch der Mat 
fularbeitrag für das Reich, die G 
höhung der Einnahmen der unter 
und mittleren Beamten ſei zu verein 
baren. Die Reform der Einkomme 
ftener und der Ueberweiſung von Neu! 
ftenern an Kommunalverbände jollcn 
in einer Vorlage erledigt werden. A 
gekündigt wird die Erwerbung ur 
einiger Privatbahnen, die Hoffnu 
wird ausgeſprochen, daß die ſchwier; 
Lage durch den ungünſtigen Erutean: 
fall ohne dauernd nachtheilige Folgen 
bleiben werde und überwunden werd 
Angekündigt wird die Vorlage 3 
Erleichterung der Seßhaftmachun 
Grundeigenthums⸗ Erwerbung durch 
Rechtsinſtitut und Rentengüter; die 
Befriedigung des Kaiſers über das 
Entgegenkommen der Arbeitgeber 
gegeuüber den Bergarbeitern wird 
ausgeſprochen. Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu auswärtigen Mächten aller⸗ 
ſeits gute. 


Warſchau, 15. Jannar. Waſſer⸗ 


ſtand heute 2,11 Meter. 
2— nn nn nn ns sms 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
(3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
anzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine 

olle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.75 
verſenden direct an Private portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 Co., Frankfurt a, M. 
a ra reichhaltigſter Auswahl bereitwiligft 
franko. 


— . ——— — — ETW DEE TTITRTRNERTETT 


Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes 
Ausſehen, Förderung des Appetits und der 
Verdauung das ſind die unausbleiblichen Erfolge 
des regelmäßigen Gebrauchs von Frank's Avenacia. 
Seine wohlthätige Wirkung auf den kranken oder 
geſchwächten Organismus wird hauptſächlich durch 
ſeinen hohen Nährwerth und Leichtverdaulichkeit und 
nicht durch eine in ihm befindliche Heilkraft bedingt; 
deswegen empfiehlt ſich ſeine Anwendung nicht als 
Arznei ſondern als Speise. Und dieſe letztere iſt es 
im vortheilhafteſten Sinne des Wortes, daher haben 
die Preisrichter der diesjährigen Internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Nährmittel zu Köln, Avenacia auch durch 
die goldene Medaille preisgekrönt. Wer ſich alſo 
rationell ernähren, Verdauung und Darmthätigkeit stärken, 
die erregten Nerven beruhigen, verlorene Kräfte ersetzen 
will, bereite ſich täglich ein Gericht von Avenacia und 
der gewünſchte Erfolg wird ſicher ſein Frank's Avenacia 
iſt zu M. 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn 
bei: J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dam - 
mann & Cordes; F. Raciniewsky. 


Metzer Dombau- 


eld-Lotterie. 


Ziehung am 12., 13. und 14. Februar d.. 25 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß durch Artikel 242 des allgemeinen 
zn für das Ruſſiſche Kaiſerreich die 
Einfuhr ruſſiſcher Scheidemünze, ſowie aller 
Arten ausländiſcher küupferner u. ſilberner 
Münzen von niedriger Probe ſeit Jahren 
verboten und daß nur für den Paſſagier 
nicht aber für den örtlichen Grenzverkehr 
das Mitbringen eines kleinen Betrages ſolcher Mi 
ausländiſcher Münze — und zwar deutſcher 
bis zu 10 Mk. für die Perfon oder 
Familie — ausnahms weiſe geſtattet iſt. 
Reklamationen kann bei der Ausſichts⸗ 
loſigkeit eines Erfolges diplomatiſcher Ver: | 
mittelung keine Folge gegeben werden, da 
die Konfiskation des mehr über die Grenze 
gebrachten Kupfer⸗ und Silbergeldes im Ein⸗ 
klang mit den in Rußland beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen erfolgt. 5 
Thorn, den 14. Januar 1890. 


Die Polizei-Berwaltung. 1 
Polizeiliche Zekanntmachung. 


“„Das nach der Zählung vom 10. Januar 


d. J. aufgeſtellte N | 


Beſtandes⸗Verzeichniß der Pferde, Eſel, 
Entöltes Maisproduct. 


Mauleſel und Maulthiere einſchließlich 
der Fohlen in der Stadt Thorn 
Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. 
und Drog.-Hdlg; / und I Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


wird den geſetzlichen Vorſchriften gemäß 
Wiesbadener 


Nachruf. 
Vorgeſtern entſchlief zu einem beſſeren Leben 
der Stadtälteſte, Glaſermeiſter Herr 
August Fr. Wilh. Heins. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen den Mitbegründer und 1 
eifrigen Förderer unſeres Vereins, ſein ſegensreiches Wirken wird auch 1 
bei uns in bleibendem Andenken gehalten werden. 1 


Der Vorſtand des Handwerker-Vereins Thorn. u 


anden 


während 14 Tagen, d. 7. vom 16. bis ein ⸗ 
ſchließlich 29. Jannar 1890 in dem hieſigen 
Polizei⸗Sekretariat zum Zwecke einer etwaigen 
Berichtigung ausgelegt ſein. 

Dies wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung jenes 
Verzeichniſſes innerhalb der erwähnten Friſt 
bei uns anzubringen ſind; ſpäter eingehende 
Berichtigungs⸗Anträge bleiben unberückſichtigt 
und wird die Verſicherungsabgabe dann nach 
dem abgeſchloſſenen Verzeichniß eingezogen 
werden. 

Thorn, den 14. Januar 1890. 


Die Volizei⸗Verwaktung. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Cigarren⸗ 
händlers Gustav Eduard Böhlke zu 
Thorn iſt am 15. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 30 Min. 
das Konkudsverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter der Kaufmann 
Schirmer zu Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


12. Februar 1890. 
Anmeldefriſt bis zum 


1. März 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Februar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 


In Colonial- 


ein reines Naturproduct, 


und ärztlich allgemein empfoh- 


! seitigungsmittel bei Verdau- 


Art. Ebenso von eminent heil- 


\ | kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


Wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei sich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
5 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


kung von etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


N Our ächt wenn in Gläsern wie neben. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 
gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Prüfungstermin | „„ ſtezende Abbildung.) 
5 1 -Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
am 10. März 1890, 575 1 etc. 


Vormittags 11 Uhr 


daſelbſt. 500 Jahr alte berühmte ächte 


Thorn, den 15. Januar 1890. St. Jacobs⸗Magentropfen. 2 
Zurkalowski Unerreicht bei Mägen- und Darmlatarıh, Magenkrampf 3 
Gerichtsſchreiber des Kö glich u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem an 2 
eri reiber e niglichen Au Et Erbr Bla zum „ Gelbſu t, * 3 
Amtsgerichts. fee pi Sierehleiben, Darlehen =; 1 2 N 0 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 
Die Iacobötropfen find kein 1 die Bestandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. 
u haben in faft allen Apotheken & 1 Mk., gr. 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jebe Adreſſe. Man Beftelle baſſelbe 
U Jer Poſtkarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depofiteure, 
Ceutral⸗Depöt M. Schulz, Emmeri 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gumowo 
Band I Blatt Nr. 25 und Neudorf 
Band 1 Blatt Nr. 18, auf den Namen 
des Landwirths Jacob Theodor Becker 
eingetragenen zu Gumowo bezw. Neu- 
dorf belegenen Grundſtücke 


am 14. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück Sumo wo Nr. 25 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
1,33,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift dee Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 6. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

m Tiſſomitzer Forſt dicht bei Thorn 
Papau tägli 


Yubzu. Brennholz Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, dabei 8 
Morgen Wieſe, Gebäude, ſowie 
Stallungen, faſt neu, der Nat ae 
ort in ſchöner Lage, in der Nähe eines 
Bahnhofs, ſoll ſchleunigſt bei einer 
Anzahlung von Mk. 4000 verkauft 
werden. Zu erfragen bei 


Marcus Henius, Thorn. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Gneſen: Bernh. Huth. 


Rybieki. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


karten, sogenannte französische Piquetkarten 
(Oeläruck, 52 Blatt) in prima Qualität mit runden 
en, marmorglatt, Kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. ; 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen. . 


„ Probespiel kostet 50 Pf. 


{rei in's Haus. 
Briefmarken nehme h in zn Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
150 Friedrich-Strasse 159. 


Metall- 


ER = 2 
Putz-Seife 
A von Fritz Schulz jun., Leipzig 
IB iſt das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigſte 

Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 
Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſter⸗ 

cheiben. „ 
Nur echt mit „ Schutzmarke 
77 o bu “ 1 
Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in 
den meiſten befferen Drogen., Colonialwaaren⸗ 
und Seifenhandlungen. 1 


Ihfind are Wanfdarlehne Jagdſchlitten 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 
vermittelt ſchnell und zu mäßigem Zins fuß habe ider ard und ſtelle bleteben 
J. Lange, Mellinſtr. 132. zu den billigſten Preiſen. 


13 T. aid nme Alb. Gründer's Wagenbauerei. 
alsb. t. ; AK KKK 2 NN 

unt, W. K. b. Erpb. U gig fiche. r ee 
Nutz⸗ u. Banholz⸗Verkauf Kühen 
in Fort esse 22 a und Kiefern ſtehen zum Verkauf bei 

d un onnerſtag. 1 9 

e enge täglich. L. Wehrmeister, oder. 
> Futterſchweine zu verkaufen 


3 i E 8 E 1 Halteſtelle Papau Thorn. 


nn = om 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
find noch vorräthig. Lüttmann. V ein feines 25 möbl. Zim. zu verm. 


weiches Lappche 
Aamit fest ab u. putze m. trockenem 
> wollenen 2 tüchtig 
— nach. — 


— 


6261 Geldgewinne. LOOSE à 3 


10 Loose für 30 Mark, sind zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Haupt-Agent, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur 5 


a Koshhruunen - Jaa -an 


len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 


ungs- u. Ernährungsbeschwer- & 
den, Darm- u. Magenleiden aller |® 


Mark ache. 
15 Eis: stempel 
(Porto und Liste 20 Pig. extra.) 


Geſundheits- 
Kräuter- 
E Honig und 
Kräuter-Thee 5 
hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Kusten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- R 
organe, Catarrb der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee 3 Carton 50 Pf, 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 


für Fleiſcher 
(Formular IDI} 


vorräthig in der 


Buchdruckerei 


der 


5 O enſsch. 30h. 
u ment billigt, bei J. Schachtel. 


Hes Harzer Kanarienhähne von 
6 Mk. an, ſowie gute Zuchtweibchen 
empfiehlt Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 

Für ein Deſtillation⸗Geſchäft werden 
ein tüchtiger „ 

Deſtillateur, 
welcher möglichſt ſchon die Provinz Weſt⸗ 
preußen bereiſt hat, und ein jüngerer 
Commis, 

ebenfalls mit der Branche vertrant, zum 
1. April cr. bei gutem Gehalt geſucht. 


des Geſelligen. 
Freimarke und Photographie verbeten. 


1 gewandter Kontorist 
wird von sofort für dauernde Stellung 
verlangt. Anfangsgehalt Rmk. 1000. 
Offerten erbeten unter J. 14 an die Exp. 
der „Ostdeutschen Presse“, Bromberg. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſich melden Gerecht eſtraße, Nr. 116. 
Davidzick. 


Een Oo re REIT IT BES: 

Tiſchlergeſellen 

ſucht E. Zachäus. 
In meinem Vankgeſchä ft üt die 


Stelle eines 
£ Lehrlinge 


1 

vacant. W. Landeker. 
„In einer größeren Stadt Weſtpreußens 
iſt ein nachweisbar rentables flottes 


Deſtillatious⸗adengeſchäft 


an inch ungen, ftrebfamen Kaufmann unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Offerten unter F. 2. 982 an die Exped. 
bed Beielligem erbeten 
Der Laden, Neuſt. Markt 147/48, in w. 

ſeit 1. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpaun. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 
“Die 2. Stage, beit. aus 6 Jim. d. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 


Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen.] 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch⸗ 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 


leine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen in meinem neuerbauten Hinter⸗ 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 


3 Wohnungen von je 4 Zimmern und 

Zubehör von ſofort oder per 1. April 

zu vermiethen Baderſtraße. Georg Voss. 
ine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 


ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 


1 Wohnung 1. El., 4 Zimmer u. 


7 Zub., ſofort zu verm. 
Neuft. Markt 146. Näh. daf. 3 Tr. u. hint. 
Eine geräumige Wohnung m. Zub. 

auf der Bromb. Vorſt., 1. Linie, iſt wege 
Wegzug gleich od. 1. April abzugeben. Zu 
erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 

Die von dem verſtorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe, Altſtadt 165, 
bewohnten Wohnungen: Part. 2 Stuben 
von ſofort eventl. auch möblirt; 1. Etage 
4 Zimmer, Alkoven und Zubehör ab 1. April 
ſind zu vermiethen. 

E. R. Hirschberger. 


Eine Wohnung, beitehend aus 4 Jim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


zu verm. 


f Sonntag, den 19, u. Dienſtag, 


Einen kräftigen Mittags⸗ 
und Abendtiſch, im Abonne⸗ 


Meldungen unter F. Z. 983 an die Expd. 


J Vorderzimmer nebſt Entree, möbL. 
| gutmöbl. Jin zu verm, Neuf. Markt IL 


Paulineritr. 107 find freund. Wohn. 7 b. 


ng |. 105 vorrätig. Ti n.! D ein feines gr. möbl. Zim..zu verm, Zu verm. " Murzyns Billiges Logis f. junge Leute Bäckerstr. 228. 
Für die Nebaktion verantwortlich: Gultav Raſcha be in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


reitag, den 17. d. Monats, 
½ Uhr Abends: Inſtr. und 
Bef.⸗[I in III. 
Montag, den 27. d. Monats, 
1 Uhr Mittags: Feſt.⸗[I zur F. 
d. Geb. Sr. Maj. d. Kaiſers. 


Nelſche Kolonialgeſelsſchaft. 


Hauptverſammlung 


Iden 16. d. Monats, Abends 8 Uhr 


bei Voss. Vorſtandswahl. 


Kaufmänniſcher Verein 
T HORN. 


| Sonnabend, den 18. d. Mts., 


Kap Abends 8 uhr 
i. Gartenſaale d. Schützenhauſes 


Tanz-Vergnügen. 


Tanz Anzug: Frack. 


den 21. Januar d. J. 
ſoll zum Beſten der hieſigen Schweſtern 
der heiligen Eliſabeth (ſogenannter grauer 
Schweſtern) das vonf II. F. Müller, 
Dechant zu Caſſel, componirte f 


Weihnachts⸗ 
Oratorium 


9 im 
Vietoria- Theater 


hier zur Aufführung gebracht werden. 
‚Dies Oratorium iſt in mehr als 100 
Städten von Deutſchland aufgeführt worden, 
hat überall den größten Beifall gefunden 
und iſt von den verſchiedenſten Zeitungen 


auf das Günſtigſte zenſirt worden. | 
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Das Comitee. 
von Slaski, Rittergutsbeſitzer. Frei- 
herr v. Kleinsorgen, Landgerichts⸗ 
Rath. von u. zur Mühlen, Haupt⸗ 
mann. Dr. Zahn, Stabsarzt. R. Tilk, 
Fabrikbeſitzer. Kriwes, Zimmermeifter. 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 


friſche Grüg-, Blut⸗ 
— — und Leberwürſtchen 


. Habermann, Scilleritr. 407, 
h Heute Donnerſtag, 

N ‚Abends 6 Uhr: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 

G. Scheda. 


Zoll- 


Inhaltserklärungen 


zu Sendungen nach dem Auslande, 
vorräthig in der 
Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘, 
Be Beamtenwohnnung, an kinder⸗ 
loſe Leute, zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
1 Wohnung von 4 Zimmern und Yuldeh. 
zu vermiethen. Bayer in Mocker. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Beleiage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 

Die 3. Etage, von Herrn Polizeiaſſiſtent 

J. Seiler bewohnt, iſt vom 1. April zu 
vermiethen Seglerſtr. 95. Lesser Cohn. 

3 Zimmer, Geſindeſtude und Zubehör, 
renovirt Butterſtraße 144. 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche u. Zus 

behör vermiethet 9 oder 1. April 
Berlowitz. 

2 2. Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 

Stube, helle Küche, Keller 

1. Etage, Araberſtraſtſe 120 bei 


Aschkanas zu vermiethen. 
ehrere Wohnungen und Pferde 
Al zu vermiethen. erben 


„Kleine nei zu er⸗ 
. mäßigten Miethspreiſen zau 
Speicher und Keller vermiethet ie 7228 
oder 1. April. 
Gliksman, Altſtabt 18, 2. 
Wohnung, 3—4 Zimmer u. Jubeh 5 
1 April 1890 z. verm. Näh Schillerſtr. 405 
— — . —— — 
öbl. Zim. u. Kab ev. mit Peufio 
M (1 Trp.) zu verm. Schlern. 405. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14,0 
Möeunte Zimmer zu haben Brüden« 
ftraße 13. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
Sin kl. möhl. . im, m. Penſ. Gerftenftr. 134, 
Möbl. Zimmer zu verm Tuhmadherftr. 174, 


Im. Zim Brückenſtr. 19, Hinter- Bof 1 Tr. 


M. Aim. u. Kab., pt., zu verm. Bantitr; 469, 
öbl. Zimmer, 1 Tr nach vorn, fofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 79. 
— — •l1· 
Gut möblirte Zimmer ſo 
miethen iſcherſtraße 129 b, 
in frdl. möbl. Zim., nach vorn. billig 


en zu ver⸗ 
zu vermiethen Schillerſtr. 417, Ill. 


— 


a. unmöbl., ſof. zu verm. Brücken 


ſtr. 27, J. 


Ein möbl. 
1. Februar 


immer mit Beköſtigung vom 
zu verm Heilige Geiſttr. 193, 2. 


Blum, Culmerſtr. 308. 


